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Markus Valtingojer 

Wer studiert das Unterrichtsfach  
»Berufsorientierung und Lebenskunde« (BOLK)?

Eine Erkundung unter Studierenden im Verbund »LehrerInnenbildung West« –  
Versuch einer Typologie

Das Unterrichtsfach »Berufsorientierung und Lebenskunde« 
(BOLK)1 wurde 2016 als reguläres Lehramtsstudium (Bachelor-
studium) an der Pädagogischen Hochschule Tirol2 eingerichtet. 
Österreichweit kann man dieses Unterrichtsfach ausschließlich 
dort (als Teil des Verbundes »LehrerInnenbildung West«,3 der 
Tirol und Vorarlberg umfasst) studieren.

Im Rahmen einer Projektarbeit an der Donau-Universität 
Krems4 wurde der Frage nachgegangen, welche Personen sich 
aus welchen Motiven für ein Lehramtsstudium bzw. für dieses 
Unterrichtsfach entschieden haben. Weiters wurde versucht, 
eine Typologie der Studierenden dieses Unterrichtsfaches zu 
entwickeln.

1  �Das Studium »Berufsorientierung und 
Lebenskunde«

Die Inhalte des BOLK-Studiums verteilen sich auf insgesamt 
17  Module, welche neben den Kernbereichen auch fachdidak
tische, psychologische und persönlichkeitsbildende Lehrveran-
staltungen und Praktika enthalten.

Bis dato ist ungeklärt, ob dieses Studium auch zur SchülerIn-
nen- und Bildungsberatung befähigt. Hierzu sind an den Päda-
gogischen Hochschulen eigene Lehrgänge im Umfang von zwölf 
ECTS eingerichtet.

1 � Der vorliegende Text basiert auf der 2019 angeschlossenen Projektarbeit »Wer 
studiert das Unterrichtsfach Berufsorientierung / Lebenskunde? Eine Erkundung 
unter Studierenden im Verbund LehrerInnenbildung West – Versuch einer Typo-
logie« des Autors, die dort am Zentrum für Professionelle Kompetenz- und Or-
ganisationsentwicklung im Rahmen des Universitätslehrganges »Bildungs- und 
Berufsberatung« verfasst wurde. Betreut wurde die Arbeit von Mag.a Karin Stei-
ner (Geschäftsführerin des Forschungsinstituts abif – Analyse Beratung und inter-
disziplinäre Forschung). Markus Valtingojer studierte u.a. Katholische Theologie 
und Philosophie, verfügt über verschiedene Ausbildungen im Bereich Beratung 
(Lebens- und Sozialberatung, Supervision, Coaching, Mediation, Mentoring) und 
ist wba-diplomiert (wba = Weiterbildungsakademie Österreich; www.wba.or.at). 
Er war mehr als 20 Jahre lang im Bildungsbereich in Wien in verschiedenen Ins-
titutionen tätig, lebt und arbeitet derzeit in Innsbruck und studiert BOLK an der 
Pädagogischen Hochschule Tirol. Download der Langfassung seiner Arbeit in der 
E-Library des AMS-Forschungsnetzwerkes unter www.ams-forschungsnetzwerk.
at/deutsch/publikationen/BibShow.asp?id=12770.

2 � www.ph-tirol.ac.at.
3 � www.lehrerinnenbildung-west.at
4 � www.donau-uni.ac.at.

Mit der Schaffung des BOLK-Studiums wurde auf die Bedar-
fe der Berufsorientierung an Schulen, welche etwa Steiner / Ker-
ler / Schneeweiß aufgezeigt haben,5 reagiert. Unverständlich bleibt, 
dass dieses Unterrichtsfach nur in einem von vier Verbünden an-
geboten wird und Pädagogische Hochschulen weiterhin parallel 
»Mini-Lehrgänge« für BO-Lehrpersonen anbieten.

2  �Das Unterrichtsfach »Berufsorientierung und 
Lebenskunde«

BOLK ist ein Unterrichtsgegenstand, der nur in geringem Um-
fang und nicht pflichtig an allen Schularten unterrichtet wird. 
Inhaltlich ist der Gegenstand über die Berufsorientierung hin-
aus auf die Vermittlung von Selbst- und Sozialkompetenzen hin 
orientiert.

Für die Motivation der Fachwahl ist dies bedeutsam, weil bis-
herige Untersuchungsergebnisse nahelegen, dass bei Lehramtsstu-
dierenden intrinsische und soziale Motive sowie Interessen ausge-
prägter sind als bei Studierenden eines Fachstudiums.6

3  �Die Erhebungs- und Auswertungsmethoden

Derzeit studieren 34 Personen verteilt auf drei Jahrgänge das 
Unterrichtsfach BOLK. Mit acht Personen wurde ein Leitfaden-
Interview geführt, wobei diese mittels »Theoretischem Sampling«7 
ausgewählt wurden. Dabei sollte das tatsächliche Geschlechterver-
hältnis (zwölf von 34 Studierenden sind männlich) berücksichtigt 
werden. Weiters wurde darauf zu geachtet, dass alle drei Jahrgänge 
vertreten sind. Schließlich sollten unterschiedliche Fächerkombi-
nationen repräsentiert sein, weil anzunehmen ist, dass sich die 
Berufswahlmotive je nach gewählter Fächerkombination unter-
scheiden. Gutsch / Köni / Rothland8 führen hierzu in Anlehnung 
an Holland (1985) und Bergmann (1992) aus, dass der Lehrerberuf 
als sozialer Beruf zwar dem Muster SAE (social, artistic, enterpri-

5 � Vgl. Steiner / Kerler / Schneeweiß 2012, Seite 58.
6 � Vgl. Gutsch / König / Rothland 2018, Seite 465.
7 � Nach Glaser / Strauss 1998.
8 � Vgl. Gutsch / König / Rothland 2018, Seite 465.
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sing) entspricht, speziellere Lehrerausbildungen aber von diesem 
Muster abweichen können.

Nach der wortgetreuen Transkription der Interviews erfolg-
te eine themenanalytische Auswertung nach Froschauer / Lueger 
(2003).

4  �Interviewergebnisse

Die jüngste Interviewperson war 22, die älteste 38 (Durchschnitts-
alter 26 Jahre, Medianwert 24 Jahre). Die breite Streuung der Le-
bensalter spiegelt die unterschiedlichen Bildungs- und Berufsbio-
graphien vor Aufnahme des Studiums wider.
•	 Schulische Vorbildung (Oberstufe): Nahezu alle Interviewper-

sonen absolvierten eine berufsbildende höhere Schule; eine In-
terviewperson verfügt über eine Lehre mit Matura; eine Person 
ist AHS-Absolvent.

•	 Motivation für die Aufnahme eines Lehramtsstudiums: Die 
Motivation für die Aufnahme eines Lehramtsstudiums wurde 
unterschiedlich und stets mit mehreren Motiven begründet, 
auch mit äußeren Umständen.

	 Häufig wurden Erfahrung im Umgang mit Kindern und 
Jugendlichen,9 Interesse bzw. Freude an der Zusammenarbeit mit 
Kindern, Jugendlichen10 und die künftige Jobsicherheit genannt. 

	 Auffällig war, dass in keinem einzigen Interview die Vereinbar-
keit von beruflichen und familiären Interessen11 thematisiert 
wurde. Eine mögliche Erklärung liegt darin, den Studierenden 
noch der entsprechende Praxiseinblick fehlt.

•	 Hilfreiche Kompetenzen für den Beruf als Lehrkraft: In 
diesem Fragenbereich wurden ausschließlich soziale und 
persönliche Kompetenzen genannt. In mehreren Interviews 
wurden Empathie bzw. Einfühlungsvermögen als hilfreiche 
Kompetenz betont. Die eigene Lebenserfahrung wurde in zwei 
Interviews als Begründung für die künftige Berufswahl und 
zugleich als nützliche Kompetenz für den Beruf als Lehrkraft 
interpretiert.

•	 Gründe für die Wahl von BOLK: Auf die eigene Lebens- und 
Berufserfahrung wurde öfters verwiesen, was mit den Ergebnis-
sen von Steiner / Kerler (2017) korreliert, welche diese auch für 
Bildungs- und BerufsberaterInnen als sehr nützlich einschätzen. 
Die eigene aktuelle Lebenssituation zum Zeitpunkt der Ent-
scheidung für das Unterrichtsfach, welche die Interviewperso-
nen als Phase der eigenen Orientierungslosigkeit beschreiben, 
in welcher sie sich selbst mehr Beratung / Begleitung gewünscht 
hätten, wird ebenfalls öfters erwähnt. Für einige Interviewper-
sonen waren das ansprechende Curriculum und die Unzufrie-
denheit mit dem bisher gewählten Unterrichtsfach ein Grund 
für die Wahl von BOLK.

•	 Hilfreiche persönliche Kompetenzen für BOLK: Viele Inter-
viewpersonen halten die eigenen sozialen und persönlichen 
Kompetenzen auch für BOLK hilfreich. Darüber hinaus wer-
den auch persönliche Kontakte für den künftigen BOLK-Un-
terricht im Sinne der außerschulischen Vernetzung als hilfreich 
erachtet.

9 � Vgl. Nieskens 2009, zitiert in Rabel 2011.
10 � Vgl. Urban 1996 bzw. König et al. 2013.
11 � Vgl. Wiza 2014.

	 Mehrere Interviewpersonen hegen Zweifel, ob sie mit dem ge-
wählten Unterrichtsfach eine Anstellung erhalten werden, weil 
diese Ausbildung zu wenig bekannt ist und derzeit Lehrkräfte 
zum Teil ohne Ausbildung BOLK unterrichten.

•	 Zufriedenheit mit BOLK und Verbesserungspotenziale: Die 
Zufriedenheit mit dem gewählten Unterrichtsfach bzw. dem 
Studiengang variiert je nach ausgemachtem Typus (siehe unten), 
liegt jedoch auf einer Skala zwischen 0 und 10 durchwegs in der 
oberen Hälfte. 

	 Besonders positiv hervorgehoben wird die Bedeutung des 
Unterrichtsfaches als solches bzw. das attraktive Curriculum. 
Auch die Möglichkeit, im Rahmen von Lehrveranstaltungen 
selbständig vieles ausprobieren zu können und der Einsatz pra-
xisnaher Lernmaterialien, die für den späteren Unterricht ver-
wendbar sind, werden positiv erwähnt. Mehrere Interviewper-
sonen verweisen auf die kleinen Gruppen, welche begünstigen, 
dass Studierende einander kennen und miteinander Kontakt 
haben.

	 Einige Interviewpersonen kritisieren inhaltliche Überschnei-
dungen in unterschiedlichen Lehrveranstaltungen. Andere 
wünschen sich eine stärkere theoretische Fundierung der ver-
mittelten Inhalte. Weitere Kritikpunkte sind die PTS- und Tirol-
Lastigkeit der Ausbildung. Lebenskundliche Themen scheinen 
generell unterrepräsentiert zu sein. Verbesserungspotenzial 
sehen die Interviewpersonen auch in studienorganisatorischer 
Hinsicht.

5  �Versuch einer Typologie

Bei der Typologisierung wurde in Anlehnung an die einschlägige 
Literatur12 auf drei Grundtypen reduziert. 
•	 Typ A: Die Strategin / Der Stratege: Der strategische Typus stu-

diert ein anspruchsvolles (Haupt-)Fach und kombiniert dieses 
mit einem »leichten« Zweitfach. Dieser Typus denkt an die kom-
mende Unterrichtspraxis und wählt zu einem korrekturintensi-
ven Fach ein »angenehmes« Gegenfach, um den Korrekturauf-
wand geringer zu halten; eventuell spielen auch Überlegungen 
eine Rolle, dass im Gegenfach eine sehr persönliche Beziehung 
zu den SchülerInnen aufgenommen werden kann – quasi ohne 
»störende« fachliche Inhalte und Beurteilungsdruck. 

	 Durchaus können die persönliche Situation zu Studienbeginn 
und eigene Interessen zusätzlich eine Rolle spielen.

	 Die Studierenden weisen im Vergleich zu den Überzeugten ei-
nen geringeren Zufriedenheitswert in Bezug auf das Studium 
und dessen Rahmenbedingungen auf. Sie sehen diese kritischer 
als ihre KollegInnen.

•	 Typ B: Die / Der Überzeugte: Der Typus des / der Überzeug-
ten bringt ein großes inhaltliches Interesse am Unterrichtsfach 
mit bzw. hält eine frühe Berufsorientierung / Berufsberatung 
für wichtig. Studierende dieses Typs argumentieren in Bezug 
auf die eigene persönliche Situation genauso wie die Taktike-
rInnen. Diese Studierenden zeigen sich als Überzeugte über-
aus zufrieden mit dem Studium und dessen Rahmenbedin-
gungen.

12 � Vgl. Straub 2015.
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•	 Typ C: Die Taktikerin / Der Taktiker: Der Typus des Taktikers 
bzw. der Taktikerin wählt das Unterrichtsfach als zusätzliche 
Qualifikation zu einem bestehenden Lehramtsstudium, um die 
Chancen am späteren Arbeitsmarkt zu erhöhen. Dieser Typus 
hat am ehesten die spätere Berufstätigkeit im Blick, sofern man 
für die Wahl eines zusätzlichen Unterrichtsfaches nicht andere 
Erklärungen findet. Gleichzeitig zeigt sich, dass die Tätigkeit als 
Lehrkraft längst nicht mehr lebenslange berufliche Sicherheit 
gewährleistet. Das kann eine Motivation darstellen, ein weiteres 
Lehramtsstudium zu beginnen.

	 Diese Studierenden setzen den Zufriedenheitswert ebenfalls 
im oberen Bereich an, zeigen sich aber nicht ganz so zufrieden 
wie die Überzeugten, aber auch nicht so kritisch wie die Takti-
kerInnen. 

6  �Diskussion der Ergebnisse

Überraschend sind der hohe Anteil von BHS-AbsolventInnen 
und das Ausmaß an beruflichen Vorerfahrungen. Beide Aspekte 
sind wohl spezifisch für das Unterrichtsfach BOLK. Die genann-
ten persönlichen Kompetenzen decken sich überwiegend mit den 
beschriebenen persönlichen Kompetenzen von Bildungs- und 
BerufsberaterInnen von Steiner / Kerler (2017). So wird auch dort 
an erster Stelle Empathie und Einfühlungsvermögen genannt. 
Wenngleich bei einigen Interviewpersonen das Lehramtsstudi-
um als zweite Wahl dargestellt wurde, scheinen die persönlichen 
Kompetenzen der Interviewpersonen für das Lehramtsstudium zu 
befähigen und werden auch als Begründung für die Studien- und 
Berufswahl herangezogen.

Die von Rabel (2011) genannten Motive für die Berufswahlent-
scheidung an Höheren Schulen (soziale Orientierung und fach-
liches Interesse) haben sich in allen Interviews wiedergefunden, 
wobei das fachliche Interesse in BOLK in der sozialen Interaktion 
mit SchülerInnen bzw. in deren Beratung und Begleitung zu be-
stehen scheint. Die von mehreren Interviewpersonen geäußerte 
Grundüberzeugung, dass auch Umwege in der Ausbildung ihren 
Sinn haben, kann Österreichs stark selektierendem Schulsystem 
gewiss nicht schaden!

In Bezug auf die Zufriedenheit mit dem gewählten Unter-
richtsfach ist bedenken, dass die neue LehrerInnenausbildung für 
die Sekundarstufe (Allgemeinbildung) erst seit drei Jahren ange-
boten wird. Dementsprechend werden die Curricula nach dem 
ersten vollständigen Durchlauf zu überarbeiten sein.
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